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ÏOcv niclc flute i>itrt)cr IteSt, bcfomntntt frfjticftlirl)
flute eigene ©cbnnfcu.

öaupolisciticfje öcioillU
gütigen ber Stirbt ßitrid)
rourben am 5. $uli für fol=
genbe 93auprojef'te, teil»

roeife unter Bebingungett, er=

« teilt: 1. ©enoffenfdjaft 9Jierf'a=
°^üm für einen Umbau tßelifanftrafse 1, 3- 1 ; 2, ©ötp
^quier 21.=©. für einen Sabenumbau ©djipfe 7, 3- lj' • ®ebr. SÜettner für einen Slufjug im £id)tt)of ©d)üt>,en=

25/Sömenftrafje 60, 3- 1 ; 4. @. ©djurter für jmei
primmer Diicberborfftrage 90, 3- 1 5. 3)î. blotter
ßf* eine 2Bafd)füd)e unb ein ®acf)jintmer ïellftrafje 10,
§• 4; G. Ï0Î. ©tref'eifen für einen Sacfjftoctumbau 9Mlter=
'J^fee 25, 3' 4; 7. SBoltfärberei unb Slppretur ©chütje
fjh ®. für einen liagerfcf)uppen an ber ioeinricfjftrafse,

jf <3 8. 9J!artin 93ertfd)e für einen Umbau ©onnegg=
l^tffe 1 8, 3. 6; 9. £>. SJïooS für £erraffenoerbreite=
j?ß8 unb ©infriebung Oïeftelbergftr. 6, 3- 6

> • ' ©tabt

lt
l^id) für Anbauten an bie iurntjalle .fpochftrage 94

3° Umbau beS ©dpdhaufes ^odjftrafje 9tr. 96, 3- 7 ;

n, Börner für eine ïerraffenoergrôfjeritng .fpofftraffe

5 ,134, 3. 7; 12. @. tflfifter für einen 23ädereiuntbau
^Utf'etftra^e 85, 3- 8 ; 13. 2B. ©d)ab für jmei fftöhrem
^wppen an ber 5Bagner=, Äleingaffe, 3- 8 ; 14. U. 23ollen=

eibet & ©je. für einen tbl010rt)äusd)enanbau an ba§
«abrifgebäube ibrafüpgftraffe 76, 3- 8.

®tc Untcrfiiljritngsarbciten für beu iUa()nl)ofuut=
bau in SBicï müffen teilroeife ausgeführt roerben, mäl)=
renb bie 23af)ntinie im betriebe bleibt. ©0 ift e§ an
ber 33af)nf)of—Oübauftraffe unb im ipaSquart. 93efonber§
ber 91ibau=Übergang bietet ein bautedjnifd) fdpoierigeS
problem, inbem ein ftarf benutzter ©djienenftrang fuf'=
jeffioe gehoben unb jugleicf) bie Unterführung ber (Strafe
ausgeführt merben mufj, mährenb ber Bahnbetrieb intat't
erhalten mirb. $f)nlid)e iBerhältniffe bieten fiel) im i]3a§=

quart unb an ber Oleuenburgerftrafje gegen SBittgelj. 3u
ben legten ïagen finb bie Sträger für bie b'urd) bie

©trafen Unterführungen notmenbigen 93rüden ange=
t'ommen. ©§ finb bie§ riefige ©tüd'e unb rnenn man
fie nun bei ihrem fünftigen Berroenbungsorte liegen fieht,
fo befommt man einen Begriff non bem geroaltigen Blate=

rialoerbraud), ben fo ein 93ahnhofumbau beanfprucht.
$ic 9lusfiiljrung ber beibett .Uanalifationbprojcfte

in i)3rflttcln (93afellanb) an ber 91tapenfelfer= unb Obere»

mattftrajje mürben non ber ©emeinbenerfammlung ge=

nehmigt unb fie bemitligte ben hiefür nötigen ftrebit non
$r. 35,500 refp. $r. 32,500. Siefe 94euantagen finb
roid)tige ' SteilftMe ber allgemeinen ®orffanafifaiion, mit
ber nor einigen fahren begonnen morben ift unb bie
mit ber 3eit ba§ ganje meitläufige 2lreal ber Drtfdjaft
umfaffen mirb. ferner mürbe ber Oiücftauf eines Steil*
ftüd'eS ber Hanalifation in ber obern Unterführung nom
SSerbanb ©d)roeij. .Honfuntnereine (2agerf)au§ in ißrattetn)
pm ©rftellungSrcerte non Çr. 420.50 genehmigt.

ferner mürbe ber (Einrichtung einer 2Berf

Wer viele gute Bücher liest, bekommmt schliesslich
gute eigene Gedanken.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 5. Juli für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Genossenschaft Merka-

°rium für einen Umbau Pelikanstraße 1, Z. 1 ; 2. Götz-

^guier A.-G. für einen Ladenumbau Schipse 7, Z. 1;
' - Gebr. Rettner für einen Aufzug im Lichthof Schützen-
Allst 25/Löwenstraße 60, Z. 1 ; 4. E. Schurter für zwei
^chzinuner Niederdorfstraße 90, Z. 1 ; 5. M. Rotter
W eine Waschküche uild ein Dachzimmer Tellstraße 10,
A' 6. M. Strekeifen für einen Dachstockumbau Müller-
^raße 25, Z. 4; 7. Wollfärberei und Appretur Schütze
A- G. fà einen Lagerschuppen an der Heinrichstraße,

I 6; 8. Martin-Bertsche für einen Umbau Sonnegg-
f/aße iZ. g- g. H, Moos für Terrasfenverbreite-
A.hg und Einfriedung Restelbergstr. 6, Z. 6 - 10. Stadt
Zurich sür Anbauten an die Turnhalle Hochstraße 94
^bd Umbau des Schulhauses Hochstraße Nr. 96, Z. 7 ;

- N. Röiner für eine Terrasfenvergrößerung Hofstraße

q stellt, Z 7. i2. E. Pfistcr für einen Bäckereiumbau
^lllkerstraße 85, Z. 8 ; 13. W. Schad für zwei Röhren-
^hppen an der Wagner-, Kleingafse, Z. 8 ; 14. U. Vollen-

eidxr H. Cie. für einen Motorhäuschenanbau an das
Fabrikgebäude Drahtzugstraße 76, Z. 8.

Die Unterfiihrnugsarbeiten für den Bahnhofnm-
bau in Biel müssen teilweife ausgeführt werden, wäh-
rend die Bahnlinie im Betriebe bleibt. So ist es an
der Bahnhof—Nidaustraße und im Pasquart. Besonders
der Nidau-Übergang bietet ein bautechnisch schwieriges
Problem, indem ein stark benutzter Schienenstrang snk-
zesfive gehoben und zugleich die Unterführung der Straße
ausgeführt werden muß, während der Bahnbetrieb intakt
erhalten wird. Ähnliche Verhältnisse bieten sich im Pas-
quart und an der Neuenburgerstraße gegen Vingelz. In
den letzten Tagen sind die Träger für die durch die

Straßen - Unterführungen notwendigen Brücken ange-
kommen. Es sind dies riesige Stücke und wenn man
sie nun bei ihrem künftigen Verwendungsorte liegen sieht,
so bekommt man einen Begriff von dein gewaltigen Mate-
rialverbrauch, den so ein Bahnhofumbau beansprucht.

Die Ausführung der beiden KaualisationSprojekte
in Pratteln (Baselland) an der Mayenfelser- und Obere-
mattstraße wurden von der Gemeindeversammlung ge-
nehmigt und sie bewilligte den hiefür nötigen Kredit von
Fr. 35,500 resp. Fr. 32,500. Diese Neuanlagen sind
wichtige ' Teilstücke der allgemeinen Dorfkanalisation, mit
der vor einigen Iahren begonnen morden ist und die
mit der Zeit das ganze weitläufige Areal der Ortschaft
umfassen wird. Ferner wurde der Rückkauf eines Teil-
stückes der Kanalisation in der obern Unterführung vom
Verband Schweiz. Konsumvereine (Lagerhaus in Pratteln)
zum Erstellungswerte von Fr. 420.50 genehmigt.

Ferner wurde der Einrichtung einer Werk-
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ftätte für ben Srunnmeiper, bie im ôplicpen
jlügel be§ IßrimarfchuthaufeS im ReHergefdjop. günfiig
plaziert werben fann, pgeftimmt unb ein begiiglid^er
krebit non Jr. 3000 bewilligt, Sei biefer ©elegenheit
würbe non ber Selprbe aitcf) fcpon barauf £)ingewiefen,
öap mit ber Jeit unferem Söafferwerf überaE SBaffer»
u^ren angebracht werben fallen, wie öieS fe^t fdjon bei

gewerblichen betrieben ber Jall ift.
Arbciterhäufcr bei Augft (Safellanb). ©er )Regie=

rungsrat unterbreitet bem ©ropen IRat folgenben Se=

fc£)Utffeëentwurf : „©er ©rope SRat beS RantonS 93afel=
©tabt ermächtigt ben IRegierungSrat, beim Rraftwerf
Augft jwei Arbeiter» ©oppetwofphäufer p erftellen nnb
bewilligt ben hiefür erforberlichen Rrebit non 120,000
iranien auf fRedpung be§ Anlaget'apitalS beS Rraft=
wertes Augft. "

©ie .ßauenfletntruppen haben im Danton ©olo=
tljurn eine neue prächtige Strnfje Jroljfmvg—Sßtfeit—
ööufclfingcn angelegt, bie bereits bem Serfehr über=

geben warben ift. ©amtliche ©trafen nan fyralfburg
bis ©chafmatt finb bem Serfelp frei.

San eines 23olïSl)auféS in SÖattwil (@t. ©allen),
©ie 6000 ©inwotper phlenbe inbuftrieüe ©emeinbe
SBattwil beabficfjtigt bie ©rftellung eines 93 a I f §

haufeS mit großem ©aal fürSeranftattungen
aller Art, fowie SolfSbab, SolfSfficpe, £efe
jimmer ufw. Son ber AuSrüfterei Jtrma ßeberlein
& ©a. 21.=©. würbe ber ©emeinbe für biefen ßtoecf ein

JonbS non 50,000 Jr. Übermacht, unter ber Sebtngung,
öap mit bem Sau innerhalb zweier Japre begonnen
werbe.

Saulid)cS aitS Aurait. ©ine non Angehörigen aller
politifchen Parteien plprei<h befudjte Serfammtung fpt
bie ftabträtlidhe Vorlage über ben Sau non
Käufern für Arbeiter unb Angeftettte im Softem
ooranfdpag non 350,000 Jr. gutgeheißen mit bem 3"=
fat3, bie Sefjörbe möchte prüfen, ob nicht burcl) bie

Anwenbttng bes 9î ei h en h ausbaue S für biefelbe
©itmnte mehr SBohngelegenheiten gefchaffeü werben
tonnten. '

©er Sait ber neuen ©huröriiefe bei lHol)r (©tpr®
gau) feßreitet trop aller ßinberniffe norwärtS. ©ie
Junöamentierung. hat mit gropen ©d)wterigfeiten p
tämpfen, namentlich auf bem linfen Jlupufer. ©S werben
gewaltige Jementpfäljte in einer ©efamtlänge non 2200
SJleter einzig für bie Söiberlager eingerammt. ©ie x|3fät)te

waren perft 15 m lang bemeffen unb würben bann
auf 21 m nertängert; ba man aber auch auf 30 m ©iefe
noch nicht überall auf feften ©runb tarn, ging man
wieber auf bie 15 m langen pfähle ptücf unb t)er=
breitert nun bie Söiberlager burcl) eine Serntehrung ber
3ahl ber pfähle. ©aS ©errain zeigt eine 4—5 m tiefe
RieSfd)id)t; bann folgt ein Setpdager bis auf 30 m l)in=
unter, ©te IRantme, mit welcher bie ißfähle in ben
Sahen hineingetrieben werben, ift 30 ©otuten fcl)wer;
non einer ßöhe non 21 m herab tappt ber „Sep" mit
einer dßudjt non 35—40 IIP unb einem ©ruef o.ott
600 ©onnen auf bie Jementpfähte, bie bei febetn ©d)Iag
um 2 cm in ben Soöen einbringen, fo öap eS fecpS

©tunben Arbeit braucht, bis ein fßfahl eingerammt ift.
Unb eS finb ihrer 200. Auf bem redpen Ufer finb bie

JunbamentierungSoerfpltniffe. beffer. ©ie Srücle wirb
180 m lang unb fie wirb ben Jlup in nier flogen non
32—43 m ©pannweite überqueren; bie Jatjrbaip wirb
mit fünf SReter breite bemeffen, mop bann noch i'uei
meterbreite ©rottoire fontmen, fo bap bie gefamte Srüdew
breite 7 m beträgt.

©ie Arbeiten sunt Sau ber Rarbiöfabrif in SRiocra
(©effin) haben begonnen.

3RÖ0 (*}ausfef)richt).
ÎUeyls IjanMmclj ber Hygiene. II. Sani), 4. Abteil.

Son Ißrof. ©r. 2B. ©ilberfchmibt in JüriCh-
Setpjig, Settag 3. A. Sartt), 1918. 3Rarf 16.—.

(Sdjlujk)
E. ©runblagen für Anlüge unb Setrieb einer

SRülloerbrennungSanpalt.
©te etften RehrichtoerbrennungSanlagen waren teuer

tn ber Anlage unb im Setrtebe, weil fie als felbftänbige
Anlagen mit niel ißetfonal errichtet würben, ©ünftigere
finanjteHe ©rgebniffe ergaben ftdh bei Serblnbung mit
einer ©aSanftalt, mit ©djlammtrocfnungS. unb Sdhlamm«
oerwertungSanlagen. ©ie ©rfahrungen, bte namentlich tn

engltfchen ©täbten gemacht würben, haben bewtefen, bap
eS möglich ift, bte SerbrennungSöfen ohne Ulaçhtell
bte IRadhbarfdhaft in ber @tabt unb fogar in bid^t-
beoölferten ©tabtteilen p errichten, ©och ift bei ber

5Bahl beS Stahes auch tRüdficht ju nehmen auf bie

©Chicdenoerwertung; benn bie Schladen finben feiten
genügenb Abnahme, weSbalb man oon Anfang an ge®

nügenb Sager» unb Auffüügelegenhett oorfehen mup-
Uber bie hpglentfchen Anfotberungen ber Anpalten

finb befonbere öettfähe aufgefleUt worben.
®a bei bet Serbrennung grope ßipe entwidelt wirb,

bie gefunbheitSfChäölid) wirft für bie Arbeiter, foil bet
Selrieb möglidjft automatifCh fein, ©le IRetnlichïelt unb

©ntlüftung oerbienen ganj befonbere Seachtung. 3n
btefer Sejtehung ip bie SapenbefChidung, wie fie gûriCh
eingeführt hat, ibeal p nennen.

©te ßumifchung oon ©trapenîehriCht hat pCh nicht

bewährt; btefer wirb beffer fompoplert unb als ©finget
oerwenbet. ©benfowenig hat ble ÜRitoerbinbung ber

Rabaoeroerbtennung günpige ©rgebniffe gezeitigt; eS iP
oorieilhafter, biefe in befonbern Apparater. burchpführen-

©te ©ntleerung ber 2Be*hfeItonnen fann rauCfp unb
Paubfret erfolgen, ©iefe ©inriChtung befiehl tn ©aooS.

©ie DfenfonPruîtionen würben bebeutenb oerbeffert
burch aUmähltchen Übergang oom gladhofen pm SdjaCht'
ofen, waS an ben oben genannten Ofenfppemen oeran®

fchaultcht wirb, ©aburch tonnte bte SffiirtfchaftltChfett ber

ScrbrennungSanlager, bebeutenb gefteigert werben.
2BefentItch bei jeber Serbrennung iP bie Serbrenn®

barfett beS ßauSmüQS. ©te wechfelt na^ ©täbten, nach

Jahreszeiten unb auCh naCh ber SebenSgewoIphett ber

Sewohner, naCh ber ßetpngSart tn ben einzelnen 2Boh=

nungen ufw. (j S. ob mehr ober weniger mit ®aS

gefodht wirb) ©ine ©rhöhung beS ßei^werteS fann et®

reiCht werben mit mögllchp billigem Jufapmaterial ober
SRitoerbrennung beS SUäxfdhlammeS ber Abwafferrelnü
gungSanlage (fjranffurt a. 3R).

©ie ®äcme AuSnutpng iP mögltCh burch befonbere
Reffet (©teilrohrfeffel, ©gftem Surfharbt, Anlage Zürich).

©er SetbampfungSwert beS 9RÜIIS fchmanït zmiföh®"
0,82 unb 1,44 kg ©ampf per 1 kg 5RÜII. ©etiauere
Angaben über bte SOßirlfChaftltchfelt ber SRüUoerbrennung
mit ber RlärfChlammoerarbeitung tn Serbtnbung mit
@aS werfen werben auS üiürnberg aufgeführt.

Jm Jntereffe eines gleichmäpigen SetrtebeS liegt eS,

btefen möglichP fontlnuterlich zu gepalten.
©te ©erolnnung oon eleftxifCher ©nergte btcnl in

erper Stnte zur ©edung beS ©igenbebacfeS (SetenChfung/
Sentilation, mafdjtnelle Seiriebe ufw.); ob pe mit S")^
teil für Abgabe an ©ritte eingerichtet wirb, hängt ab

oom SebürfniS unb oom Umfang beS A6faheS.
©te ©ntphtadung unb bte jerfletnerung ber @d)laden

foUte möglichP mechanifch oorgenommen werben.
werben oerfChtebene Sorrichtungen befdhrteben unb burch

Abbilbungen erläutert.
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statte für den Brunn m eist er, die im östlichen
Flügel des Primarschulhauses im Kellergeschoß günstig
plaziert werden kann, zugestimmt und ein bezüglicher
Kredit von Fr. 3000 bewilligt. Bei dieser Gelegenheit
wurde von der Behörde auch schon darauf hingewiesen,
daß mit der Zeit in unserem Wasserwerk überall Wasser-
uhren angebracht werden sollen, wie dies jetzt schon bei

gewerblichen Betrieben der Fall ist.

Arbeiterhäuser bei Äugst (Baselland). Der Regie-
rungsrat unterbreitet dem Großen Rat folgenden Be-
schlussesentwurf: „Der Große Rat des Kantons Basel-
Stadt ermächtigt den Regierungsrat, beim Kraftwerk
Angst zwei Arbeiter-Doppelwohnhäuser zu erstellen und
bewilligt den hiefür erforderlichen Kredit von 120,000
Franken auf Rechnung des Anlagekapitals des Kraft-
Werkes Äugst."

Die Haueusteintruppeu haben im Kanton Solo-
thurn eine neue prächtige Straße Frohburg—Wisen—
LLufclfingcn angelegt, die bereits dem Verkehr über-
geben worden ist. Sämtliche Straßen von Frohburg
bis Schasmatt sind dem Verkehr frei.

Bau eines Bolkshauses in Wattwil (St. Gallen).
Die 0000 Einwohner zählende industrielle Gemeinde
Wattwil beabsichtigt die Erstellung eines Volks-
Hauses mit großem Saal sürVeranstaltungen
aller Art, sowie Volksbad, Volksküche, Lese-
zimmer usw. Von der Ausrüsterei-Firma Heberlein
à, Co. A.-G. wurde der Gemeinde für diesen Zweck ein

Fonds von 50,000 Fr. Übermacht, unter der Bedingung,
daß mit dem Bau innerhalb zweier Jahre begonnen
werde.

Bauliches aus Aarau. Eine von Angehörigen aller
politischen Parteien zahlreich besuchte Versammlung hat
die st adt rätliche Vorlage über den Bau von
Häusern für Arbeiter und Angestellte im Kosten-
Voranschlag von 300,000 Fr. gutgeheißen mit dem Zu-
satz, die Behörde möchte prüfen, ob nicht durch die

Anwendung des R ei h en h aus b au es für dieselbe

Summe mehr Wohngelegenheiten geschaffen werden
könnten. -

Der Ban der neuen Thurbrücke bei Rohr (Thur-
gau) schreitet trotz aller Hindernisse vorwärts. Die
Fundamentierung hat mit großen Schwierigkeiten zu
kämpfen, namentlich auf dem linken Flnßuser. Es werden
gewaltige Zementpfähle in einer Gesamtlänge von 2200
Meter einzig für die Widerlager eingerammt. Die Pfähle
waren zuerst 15 m lang bemessen und wurden dann
auf 21 m verlängert; da man aber auch auf 30 v> Tiefe
noch nicht überall auf festen Grund kam, ging man
wieder auf die 15 m langen Pfähle zurück und ver-
breitert nun die Widerlager durch eine Vermehrung der
Zahl der Pfähle. Das Terrain zeigt eine 4—5 in tiefe
Kiesschicht ; dann folgt ein Lehmlager bis auf 30 m hin-
unter. Die Ramme, mit welcher die Pfähle in den
Boden hineingetrieben werden, ist 30 Tonnen schwer;
von einer Höhe von 21 in herab tappt der „Betz" mit
einer Wucht von 35—40 II? und einem Druck v.on
000 Tonnen ans die Zementpfähle, die bei jedem Schlag
um 2 mv in den Boden eindringen, so daß es sechs

Stunden Arbeit braucht, bis ein Pfahl eingerammt ist.
llnd es sind ihrer 200. Aus dem rechten Ufer sind die

Fnndamentierungsverhältnisse besser. Die Brücke wird
130 m lang und sie wird den Fluß in vier Bogen von
32—43 m Spannweite überqueren; die Fahrbahn wird
mit fünf Meter Breite bemessen, wozu dann noch zwei
meterbreite Trottoire kommen, so daß die gesamte Brücken-
breite 7 m beträgt.

Die Arbeiten zum Bau der Karbidfabrik in Rivera
(Tessin) haben begonnen.

Müll (Hauskehricht).
Iveyls Hansbuch der Hygiene. II. Band, 4. Abteil.

Von Prof. Dr. W. Silberschmidt, in Zürich.
Leipzig. Verlag I. A. Barth, 1918. Mark 16.—.

(Schluß.)

15. Grundlagen für Anlage und Betrieb einer
Müllverbrennungsanstalt.

Die eisten Kehrichtverbrennungsanlagen waren teuer

in der Anlage und im Betriebe, weil sie als selbständige

Anlagen mit viel Personal errichtet wurden. Günstigere
finanzielle Ergebnisse ergaben sich bei Verbindung mit
einer Gasanstalt, mit Schlammtrocknungs- und Schlamm-
Verwertungsanlagen. Die Erfahrungen, die namentlich in

englischen Städten gemacht wurden, haben bewiesen, daß

es möglich ist, die Verbrennungsöfen ohne Nachteil für
die Nachbarschaft in der Stadt und sogar in dicht-
bevölkerten Stadtteilen zu errichten. Doch ist bei der

Wahl des Platzes auch Rücksicht zu nehmen auf die

Schlcckenverwertung; denn die Schlacken finden selten

genügend Abnahme, weshalb man von Anfang an ge-

nügend Lager- und Auffüllgelegenhett vorsehen muß
über die hygienischen Anforderungen der Anstalten

sind besondere Leitsätze aufgestellt worden.
Da bei der Verbrennung große Hitze entwickelt wird,

die gesundheitsschädlich wirkt für die Arbeiter, soll der
Betrieb möglichst automatisch sein. Die Reinlichkeit und

Entlüftung verdienen ganz besondere Beachtung. In
dieser Beziehung ist die Kaftenbeschickung, wie sie Zürich
eingeführt hat, ideal zu nennen.

Die Zumischung von Straßenkehricht hat sich nicht

bewährt; dieser wird besser kompostiert und als Dünger
verwendet. Ebensowenig hat die Mitverbindung der

Kadaoerverbrennung günstige Ergebnisse gezeitigt; es ist

vorteilhafter, diese in besondern Apparaten durchzuführen.
Die Entleerung der Wechseltonnen kann rauch- und

staubfrei erfolgen. Diese Einrichtung besteht in Davos.
Die Ofenkonftruktionen wurden bedeutend verbessert

durch allmählichen Übergang vom Flachofen zum Schacht-
ofen, was an den oben genannten Ofensystemen veran-
schaulicht wird. Dadurch konnte die Wirtschaftlichkeit der

Verbrennungsanlagen bedeutend gesteigert werden.
Wesentlich bei jeder Verbrennung ist die Verbrenn-

barkett des Hausmülls. Sie wechselt nach Städten, nach

Jahreszeiten und auch nach der Lebensgewohnheit der

Bewohner, nach der Heizungsart in den einzelnen Woh-
nungen usw. (z B. ob mehr oder weniger mit Gas
gekocht wird) Eine Erhöhung des Heizwertes kann er-

reicht werden mit möglichst billigem Zusatzmaterial oder

Mitverbrennung des Klärschlammes der Abwasserreink
gungsanlage (Frankfurt a. M

Die Wärme-Ausnutzung ist möglich durch besondere
Kesiel (Steilrohrkessel, System Burkhardt, Anlage Zürich)

Der Verdampfungswert des Mülls schwankt zwischen
0.82 und 1,44 leg Dampf per 1 KZ Müll. Genauere
Angaben über die Wirtschaftlichkeit der Mülloerbrennung
mit der Klärschlammverarbeitung in Verbindung mit
Gaswerken werden aus Nürnberg aufgeführt.

Im Interesse eines gleichmäßigen Betriebes liegt es,

diesen möglichst kontinuierlich zu gestalten.
Die Gewinnung von elektrischer Energie dient in

erster Linie zur Deckung des Eigenbedarfes (Beleuchtung,
Ventilation, maschinelle Betriebe usw.); ob sie mit Vor
teil für Abgabe an Dritte eingerichtet wird, hängt ab

vom Bedürfnis und vom Umfang des Absatzes.
Die Entschlackung und die Zerkleinerung der Schlacken

sollte möglichst mechanisch vorgenommen werden. Es
werden verschiedene Vorrichtungen beschrieben und durch

Abbildungen erläutert.


	Bau-Chronik

